
des Stefan Iagschitz, oder er selbst. Den 
seltsamen Familiennamen schenkte sich der 
Pfarrer.

5. M atthias R ä t h ä s y .  Seine Trau­
ung wurde am 16. Jänner 1701 in der 
Schloßkapelle vollzogen, er starb 68 Jahre 
alt und wurde am 28. M ärz 1728 im 
fürstlichen Friedhof zu Grabe getragen?)

6. Earl Pöckhardt .  Geboren in W olls- 
purg in Kärnten. Sohn des Goldschmiedes 
Lukas, lieh sich am 3. Jun i 1715 in der 
Pfarrkirche trauen. Ob er in Eiseilstadt 
wohnhaft war, ist nicht zu bestimme«.

7. E lias S c h m i d t ,  läßt 1732 und 
1739 Kinder in der Schloßkapelle taufen. 
Er stirbt 1740, im Sterbeprotokoll der 
Schlohpsarre wird seine Wohnung „in  der 
Vorstadt außerhalb des Schloßtores" ver­
zeichnet.

8. Anton B  e r d i o w s k i. E r läßt 
zwischen 13. Dezember 1733 und 5. N o­
vember 1739 mehrmal in der Pfarrkirche 
Kinder taufen, auf ihn bezieht sich wohl 
auch die schon angeführte Verrechnung vom 
Jahre 1771.

9. Anton S t r a ß  er. E r läßt sich 1741 
in der Schloßkapelle traueil. Fraglich, ob 
er hier tätig war.

10. Michael A l t m a n n  1772 in einem 
Natsprotokoll als fürstlicher Gürtler, 1796 
bei der Geburt seiner Tochter als „aurisaber" 
(Goldschmied) im Makrilrelbuch der Berg­
kirche verzeichnet.

11. Anton S  e k u l a y. Seine Keirat mit 
der Tochter des Buchbinders W i e d e r -

8) Der seltsame Name. der wahrscheinlich durch 
die Eintragung verjlümmelt wurde, scheint mir 
mit dem der Zinngießerfamilie R e d a c z  y (in 
Eisenstadt um die M ille  des 18. Ih .)  identisch 
zu sein.

Komm findet 1782 in der Schloßkapelle 
statt. Fraglich, ob er hier tätig war.

12. Michael A h a m m e r .  E r ist von 
Gmunden gebürtig, erwarb sich am 25. 
Jun i 1789 iil Eisenstadt das Bürgerrecht 
und heiratet 1791 in Kleinhöflein die 
Tochter des Siegendorfer Lehrers S u p p in . 
Am 29. August 1803 läßt er ein Kind iil 
der Pfarrkirche taufen. E r starb vor 1809, 
denn seine W itwe heiratet am 6. J u li 1809 
in der Pfarrkirche das zweitemal.

13. Carl V e i c h e n s t ä t t e r .  1806 läßt 
er als am Berg wohnhafter Meister ein 
Kind in der Bergkirche taufen. Am 14. 
Feber 1813 wird er mit Anna D ic h t! er, 
der Tochter des mit K a y d n  eng be­
freundeten Musikus Leopold D i c h t l e r  
kopuliert und stirbt den 12. November 1815 
erst 36 Jahre a lt; er wurde am Berg 
begraben.

14. Keinrich N  i e d e r l e i t h n e r .  Sohn 
des Wiener Goldschmiedes Zosef. E r war 
in Odenburg inkorporiert und sprach 1817 
seinen jüdischen Lehrling E lias Edler vor 
dieser Zunft frei. Der Junge lernte auch 
das Uhrmacher-Gewerbe aus und war bis 
in die 70-er Jahre in Eisenstadt als recht 
renommierter Juwelier und Goldschmied 
bekannt?) Niederleithner selbst heiratete 
übrigens am 28. Juni 1813 in der Berg­
kirche eine Theresia Uhl. 1824 ließ er 
einen Sohn begraben.

Das wären nun die Grundlagen; die 
weitere Forschung möge bald Seitenstücke 
zu den prächtigen Erzeugnissen der Eisen- 
städter Uhrmacher auf dem Arbeitsfeld der 
Goldschmiede entdecken!

u) V g l. Lsatkai A. a. O. S. 14. 33 und 
..Mitteilungen des bgld. Keimatschutzvereines". 
Ig .  IN. S. 49. Die Eisenstädler Uhrmacher 
lind ihre Znnung.

Buchbesprechungen.
Q u e lle n  z u r  öeuischen S ie d lu n g s g e - 

schjchle in  S ü L e u ro p a . Im  Ausl rage der 
Dellischen Akademie und des Geß.mlvereincs 
der deutschen Geschieht- und Allertumsvereine 
bearbeite! ron Dr. Franz W i l h e l m  und Dr. 
Josef K a l l b r u n n e r .  (Schriften der Deutschen 
Akademie, Kest 11) Verlag von Ernst Reinhardt 
in München. (6 Lieferungen zu je 5 Bogen. 
Preis der Lieferung 3.— ). Die vorliegende 
in Lieferungen erscheinende Arbeit hat sich die 
Veröffentlichung der in den Wiener und Pesler

Zentralarchiven aufbewahrten Listen der deutschen 
Einwanderung des 18. Jahrhunderts nach Ungarn 
zum Ziele gesetzt. Das gewaltige Ereignis der 
in 3 Epochen erfolgten deutschen Südostwande­
rung und der damit verbundenen deutsche,, 
Kulturarbeit auf den riesigen Kameraldomänen 
Banat und Balschka spiegelt sich in den amtli­
chen Akten aus der Zeit M aria  Theresias, 

Joses II. und Franz 1. wieder. Diesen Listen 
fügen sich die Verzeichnisse der deutschen Siedle r 
ein, die Joses II. von 1782—86 auf den Käme-
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ralgiitern des an Österreich gekommenen Teiles 
Polens angesetzt hat. Endlich schließen sich die 
amtlichen Namensreihen der im l8 . Jahrhundert 
aus den österreichischen Alpenländern nach Sieben­
bürgen verpflanzten Protestanten (Transmigran­
ten) und Listen der dsulschen privaten Koloni­
sation in Ungarn aus dem Ende des 17. Jahr­
hunderts an? Die Listen enthalten außer dem 
Namen das Herkunftsgebiet und in den meisten 
Fällen auch den Heimatsort der Auswanderer, 
Angaben über deren Profession und die Kopf­
zahl bei Familien. Die Tatsache, daß die V e r­
öffentlichung von 25.000 Namen geplant isß 
läßt uns die Bedeutung dieses Werkes erkennen, 
das die Direktoren des Wiener Köskammer- 
archives, in dem sich der Großteil des M aterials 
befindet, in unermüdlicher und allsgezeichneter 
Weise vollführen. Für die Familiensorschung des 
südvsteuwpäischen Auslanddeutschtums, sür West- 
und SÄddeutschland sowie für Elsaß-Lothringen 
und Luxemburg isl die Veröffentlichung eine un­
entbehrliche Quelle, sür die deutsche Volkstums­
geschichte ein neuerlicher Beweis für die ge­
waltige unleugbare Kulturarbeit des deutschen 
Volkes im Südosten. W ir  freuen uns, daß durch 
die Stuttgarter Beschlüsse des Gesamtvereines 
der deutschen Geschichts- und Altertumsvereine 
die Fortführung des Werkes, von dem bisher 
2 Lieferungen erschienen sind, gewährleistet wird.

Dr. Kunnert.
Katzrdwörlerbuch -es Grenz- und Aus- 

§lan--eulfchtums unter M itw irkung  von 800 
M itarbeitern in Verbindung mit 40 Teilredakioren 
herausgegeben voll Professor D r. Carl Pe l e r sen  
lind Professor D r. Otto Scheel. Probelieferung. 
Verlag Ferdinand H irt in Breslau. Die er­
schienene Probelieferung des großangelegten 
lexikalischen Werkes über das Grenz- lind Aus- 
landdeutschlum befriedigt in jeder Beziehung. 
Auch das Burgenland ist in dieser Probeliefe­
rung durch den gelungenen A rtike l ..Rassen­
kunde" des Hamburger Anthropologen Professor 
D r. O. R e che  vertreten. Durch die Heran­
ziehung anerkannter Fachleute — auch aus dem 
Burgenlande — besteht Gewähr, daß das B u r­
genland in der Gesamtlieserung gebührend be­
rücksichtigt wird, was wärmstens zu begrüßen 
ist. Das W erk erscheint in Lieferungen. Die 
erstell Lieferungen werden noch im Laufe dieses 
Jahres herauskommen. Das Gesamtwerk um­
faßt 5 Bände (insgesamt 190 Bogen in 38

Lieferungen). Band 1-^4 enthalten den Stofs 
über das europäische Grenz- und Auslanddeutsch- 
tUitß Band 3 behandelt das außereuropäische 
Deutschtum. Die Subskription ist bereits eröffnet 
und kann sowohl auf die Bände l —4, wie auf 
Band 5 einzeln, wie auf das Gesamtwerk voll­
zogen werden; Band 1— 4 werden nicht einzeln 
abgegeben. Der Subskriptionspreis beträgt HiVI 3 
je Lieferung (80 Seiten). Da monatlich höchstens 
eine Lieferung erscheint, dürfte die Anschaffung 
allen interessierten Kreisen möglich sein. W ir  
möchten dek Hoffnung Ausdruck geben, daß die 
erste Lieferung nach den umfassenden Vorarbei­
ten, die bisher geleistet wurden, recht bald er­
scheinen wird. Dr. Kunnert.

Bernar- Kogrebe, Wege zur Kulturheimat, 
Leipzig 1932. Das sehr lesenswerte Büchlein 
bringt jedem, der den Bewegungen des Keimat- 
und Naturschutzes nahesteht, eine Fülle von An­
regungen und — einen Schritt nach vorwärts. 
Es wäre begrüßenswert, wenn sich der p o s i ­
t i v e ,  zielbewußte Begriff der „Kultu rhe im at", 
in dem das natürlich Gewachsene eingegliedert 
ist in das iil w e i t e r  b l i c k e n d e m  Sinne 
Zweckmäßig-Nützliche allgemein an die Stelle 
der Begriffe H e i m a t s c h u t z  und N a t u r ­
schutz setzeil würde, die einerseits ja doch nicht 
voneinander zu trennen sind, andererseits vielfach 
als n e g a t i v ,  als Schutz des Alten gegen den 
Fortschritt der neuen Zeit empfunden und ange­
griffen werden. — Ein weiterer Begriff, dem 
wohl die Zukunft gehören wird, isl die „H e im a t-  
l e h r e "  als D isziplin, die gleichweit entfernt 
wäre von der trockenen Aneinanderreihung von 
'Ausschnitten aus Spezialwissenschasten wie von 
dilettantischen Phantastereien kritikloser Enthu­
siasten. Kiesür isl freilich B e d i n g u n g ,  daß 
Forscher mit Liebe und Verständnis sür den 
Heimatbegrifs Lebensarbeit zu einem Orte leisten, 
nicht im Kampfe um das Vorwärtskommen und 
bessere Lebenshedingungen von Arbeitsstätte zu 
Arbeitsstätte und womöglich in die alles auf­
saugenden Zentralstellen und -städie streben. Das 
Büchlein geht hauptsächlich von nord(west)deutschen 
Beispieleil und Gegebenheiteil aus, die sich der 
süddeutsche und südostdeuische Leser einigermaßen 
transponieren muß: diese kleine gedankliche Arbeit 
wird reichlich wettgemacht durch die lebendige 
Unmittelbarkeit der aus dem vertrauten Heimat- 
kreis des Verfassers geschöpften Beobachtungen.

Dr. A. B.

Zum Brunnenkutt im Durgenlan- (vgl. 
deil Aussatz von Prof. Horak, S . 61) sei hier 
noch angeführt: Außerhalb des Ortes G i r m, 
nächst der Reischlmühle, befindet sich der — bereits 
1245 geschichtlich erwähnte — sog. „P la lten- 
brunnen". Die steinerne Überdachung stammt vom 
Jahre 1768. Der Sage nach soll das Wasser des 
Brunnens ein Heilmittel gegen Aussatz gewesen 
sein. Einem alten Brauche folgend ziehen die 
Ortsburschen am Samstag vor Frohnleichngm 
gemeinsam dorthin, um den im Freien stehenden 
und heute noch benützten Brunnen zu reinigen, 
wofür sie hernach auf Kosten der Gemeinde be­

wirtet werden. — I n  S  t. K a t h r e i n fließt 
unter der alten Magdalenenkapelle ein Brunnen, 
dessen Wasser bei Augenleiden als heilkräftig 
gilt. — M e r einem heilkräftigen Brunnen ist 
auch die bllrichskapelle in K  e i l i g e n b r u n n 
errichtet, früher ein vielbesuchter W allfahrtsort. 
Noch M itte  des vorigen Jahrhunderts soll hier 
ein vollkommener Krüppel namens Tobias Mg? 
gadjis restlos Heilung gefunden haben.*)

D r. A. B .

*) V g l. E itler-Barb, Burgenlandsührer S . 96, 
113 und 124.
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